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ß.{p,rtäryte }lItlssle, Herau.s,geberl-n d.e's 1968 ln'e{4er'ersten Alrf1qgql

br§chlenenen Buches: IER ' TPOXITISCHI L JIDSIIS, beschlleßt .üa§' yä41=:

lh, ,r""faBte Ya.rwort mlt einer eigenwiJ-i.igen 'Übersetzung. des '.

Iihltsohen üebats, 5, I,(os , 1g/1Br I'ltebe delnen GenAsse"r Ög*u.,u,,t

er fst,Wie d.u.rr }le Yulgata übersetzt d,en hebrälschen Ausdrueto.:;,1'

hler kdrrekt mit.rrd.einen Fleundtt, Lruther mltrfileineil Näahsienlfr;:,:.,,

Ier ttlöwarItsch,,, der 'rGenlssefr , welcher, nbrvohl nicht strlkt,:ir.,,..:l.,J/94.. Irrlrqr+vpvg t uv4 vvrr^puv t rrv+v4tv4 t : " -.1 -.-i ,..--.,,-1,

verkehrt, hier auf eirenal 1n d.en blbLlschen TExt hinelngeraten:r'i.'-' - -;;'..',..:.

1st, Iäßt eine nlcht unwesentllehe Akzentverschiebtu:g erkennenr .,,1,i{. i ,..i-

dle durch das Yerständ.nls d.er 'tibersetzerin bedingt iät, iYas fr4ef '..':t
;,

nlt einer alttestanentlichen Aussage geechehen ls.t, näim11ch eira,,q1.

tendenziöee Umlnterpretlerung, 1st auch mlt Jesus immer wieder . '.,'
geschehen. Albert Kalthoff , eines der f enfants terriblest dles .,:i,,,
Protestantlsmus, schrieb 18BO den schworwiegenden Satz: trJesus ' .,''
ist für dle protestantische fheologie das Gefäß geworden, larde4l t4, . '".:--,,,;

welehes jeder Tlreok:ge :säJ-nen etgenen GeÖankenirrhatt ;hinefn- . 
ir:,::rä' _ :--':']L

' . ';-i: li'l.i".]'-.=:'-:-'".,,--'--':--:.l-.1?:_.-,-----:.--9
;4ie!t.rr,,Dles hat,§ch1teßI:-cn aueh Al,beit. §ehwe{täer tn eelnq.q :jiijli;'1$
'rGebehlchte d.er leben-Jesu-Forschung'r, besonders der, libera.len

;;-t-fneolo_gle bäsahFln}g1!:+,',.8i h! eufgeaqiBtr wisi-ste;.,i{re,,,fffitfu,ä-5
dle. Ideale ihrer 'ZeLt, in d.ie'Gestalt Jesu hineinproJläterte; ;:l'r
.In iilrklichkeit sei Jesus für den uod.ernen lneneehen eine'6ußpist.;.q"-;

. .:r:..

fremd.artlge Erscheirrllngr ,Unter d.iesen Urasttfu.denr mi.lß iir bqzug t,, i',li,i,jj
., ....:,..1!:*:i.ri

auf das Thema d.ieses Sömi.narabends gesagt werden, ob es :.nnq 
tnq*,-.r:,:,."t

lieb ist Ader l-eid tutl daß d.er sngenannte 'rpnlltische Jesust' : ; i
genau so eine Schöpfung der fheologen j-st wie es seinerze,it',der.i.::,
I'rouanhafte Jgsus'r, etwa elnes Ernest Renan, war. ifenn uän ]roul''1"'t'J

..

historischen Jesus ausgeht, der vreder eln polltisches l,[e'sslas*' .".,';

ldeal verkörperte noch ein poJ.tisehes Relchsverständ"nls b"esaß.r,-''..',i:

möchte man sagen, daß ihm das ?rädikat 'runpolitisehrr eher
1t-
ii, ' erltspräche als seine trlnstufung aIs der ttpolltlschert Jesus. :...,,",

Ianlt wolIen wir nieht die Sache, un dle es bei unser:em Thema

gehtr äd absurdum fi.ihren; v.rir möchten sle nur recht elnord.nert.'.,
Tn Tllrkltehkeit geht es ntlulich gar nieht um die Entdeckun§-,öee
polltlsehen Jesus, söndern um dle \Tiederentd.eekr,rng der ' I - 

.

politlschen Relevar.z des Evangeliums . . ' .,i

i,
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lrr}ffiri,r",,'Jä;.,üääi-.;;-;;;.il;;;;;;.' ;;;;;";-;";-";;; ;;;i-äu"*n;;=: 'i-:,i
,§r,,.." ;: ,".:. sehaft od.er Frelstaat - ir:l Gegensatz zvr tt661*i1si[tt oder zur ,, ";;t,i'. .- . , r ....'. "i:11i, '.].::,:';;-.'--i..'.1',',...,rttr'rännisttr - betle'uten. ]a::über hlnaus meint es auch: §täats* ";1f ,::r1'1,r;1

lllniä:ä:i{

,,angelegenhelten, Staatsverwaltollgr also die nres publlca". 'd.le':i 'r.:l.I

Ofientliehen Angelegenheiten, wie wir sagen vrtirden, "Pol1tet""; , ;i'
wovon unser Begflff "?olitikri abgeleitet ist, bed.eutet d,ie ,, ,, ,' ,,: .

Einstellung d.es 3ürgers zum Staat, eeLn Verhalten in bezug ar*f . ;.' ' l'l -r-: ql

die ttres pubLlcar' , insbesond.ere auch das Yerhalten der Stauts; 
, -,i1

a'l * ' lt'"'}männer; fu weiteren Slnne bed.eutet es a.ueh Staatsge'wL.r.r. . . ;r,.,.t:

Iteglerüng, öffentl.iche Elnrichtungen und Staatsverfassung. Der i

rrpoli6eteesrr ist der Bürger, ej-n reizvnller Begrlff , weil er den :''

Bürger einen ?olltiker nennt. SchließIieh haben wir d1e unserem' .,
..: ai.':upo1.ltLschl' entsprechende Form ttpnlotlkoostr, vras meint, 1eben;,,,',.",t§

wie eB elnem Bürger zukommt, auch, im vrelteren Sinne, trpatrlotl.'; 
*_,

ischrr. Der Begriff von Politlk, vlle thn seind grieehlsche.-l;,,.:r;.-,,,11-:.,

Ilerkunft nahelegt, könnte also mit 'rGestal-tr.rng d.es öffentlfchen
lebensrr unscht'teben ,werden'. Diese Def,trni,tN..on'',m'G&: *alttit<' eedu*.:'..:'.,:l:ii*

1.:,,oi:qh,...ate-r.$treht ganz mlt den moderneal"'tinter uns geläuftgeni ',:-';;'-:i

Begriff . Im Spraehgebrauch der mod ernen GeselJschaftsr,lissengch4$t., *'i::' ' i*i; d.er BeArtff llrpolilt1.h!1 'd;räfüdmerte{-6flst { 'ef'"uefäFü iinnUg'S
; -1.j:lGruppenin.ü6iesse. und: dle Abhängigheit ,tom :Jeweiligen Kulturs'tt].

der Gesellschaft. nabel lst das Machtstreben das suffälligste
i l.{erional der ?oIitlk. },,lax :.Ieber sprach deshalb von einemrrlilacht- l, 

,,,] 
:prlnzipil d.er Polltik. i;reil ich glaube, daß bereits hier diq . ' .i,

,i
i.Iürfe1 1n der Frage: trpnlitischer ader unpolitischer Jesus ?rt ' .,"'l'

falIen, lassen Sle mleh noch einige Deflnitionen d.es alrtueLlqn jt,' :1:.,'':;,
.: Begpiffs 'iPolitlkri wied.ergeben: Roucek sagt: I'Politics ist the .'-;
.1, guest for power, po1it1ca1 relati-onshiBs are power relptionsh1ps;i::,'r

y in the d.lctatorships but a.lso in d.emoera;,r,.i-i;

, 1, cles.rr Und Russell bezelchnet Politlk aIs trthe fundamental ',- . '1,r'",9

, '' eoncept tn eoclaL sclenees ln the same sense in which Energy rs- ',"i,i. .:'... 
" 

,

,', bedeutet Polltlk also d,en trErverb, Gebrauch und Yerbrauch do:r ,:.,''.''''-;'
.: 

-.-l

',. l.[achttr, so Eugen Kogon und Alfred rJeber. Sie brauchen nur e,.truaal' .,,

', .: 1n einer biblischen Konkorda,nz unter 'tdynamlstt bd"er rri[achtrr ,:,.,,,.:.::.
. nachzuschlügen, uur zu sehen, wle spärlich di eeer Begrlff be1 +-qn :,,

. §ynoptilcern erschelnt und-.rror a.I1em, wi-e er mLt weltLlcher;I§s,ehtl;

" sglut nlchts 'gu holen, so ungel-egen uns d.ies auch iquef;*,,';,,.r$' 81§O aD
.,'''.^'.:....:.:.i.l:,|....-..':.

. :. , j _- 
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Die Klrche allerdings entwickelte, kaum daß der Druck der
Yerfolgung nachgelassen hatte, balrl ein nachtpolitisches ](^nzcict,
.Die Krlegszüge Konstantins vrurden von der Klrche a1s Kreuzzüge
Christi gegen selne Feinde versta.nden. rrDie Bischöfei', so IIans
von Schubert in seinen tGrundrzügen. d.er l(lrchengescl:ichte,, . ,

ttseharten slch in seinerl Heerlegera::a sein Zclr wje d.ie Priester
Isra.els lim d.ie Bundesl:.de.ir An seinen Sieg über i{axentius, 312, .

knüpft slch die liberlieferung lron der berührnten Kreuzesvision:
ItIn diesem Zelchen wirst d.u siegen!il Spätestens in d"iesem

Augenbl-1c1c, so Heinz Zdnrnte wa.r cl-er "polltische C.hrl.stusr?

gebaren. Aber durch rrelche Verkehrung: rrler, der einst au.s liebe
seinLebenind.enfod"8eblmußkti::ftigd.azu'herha1ten,and.eren
1\{enschenundg?'nZenYö1kernd'enfad'zubringeI1,li

Iie trpolitischel' Inanspruchnahme Jesu war imrrrer ein lrrtum;
dar'über sol1te es r nach unserer Definitirn von Pnlitik, kei:re
iiontroversen mehr geben. Es ist eln entscheldender Unterschied.,
ob i-ch Jesus Fnlltiseh in Änspruch nehme od,rr nb seinc Xthik :'.

mlch, aucir auf dem Felde clcr Pclitik, ln Anspruch nimmt I

§in rrrtu.m r1a1 auch. dre 
,.Auffassung 

Augyrstin! vom Reich qot,!F+.,:rir1i.

als' ircivitas deirt,, l,Is ,tGottesstaatil. a"f iür beruht tetztii-ch ..'*:

d.ie Verqulckung von Bischofsamt uno. Fürsienturn, o.ie s^ivohl zuJx.

römlschen rrKj-rchenstaatri al-s zun protestantischen I'Su-"r:-mepiskopatrr

führte. Ein Kind Augustlns, nech d-essen Ir1cinung das 1OOO,-iä-hrige

Reichnitd.erKirchej:,bereitsangebrochen,rar',,.r/3rsch]-1eß}ich:
se1bstderAußenseiterc].erRef,rrme,tion,Thnmas],{iintzer,beidem.
sich aLttestamentliche und- apokalyftieche mlt sozialrevol-utlo-
nären i'lottven zu elnem abenteuerllchen Systerc verbund-en hatten. 

l

Das, rl"ras rrir iu Bliek haben, wenn wi-r vo.n der I'Xntd"eckung d.es

politischen Jesusrr reden, kam pr"ral1e1 zur Formierung des 
,

Lfarxismus auf i 1B4B rvtrrde das "i',,ianifest d.er Konrarrnistlschen .

Pc.rtei-rr l-:"nelert, nhne daß es 1n den beiden nächstcn Jehrzehnten
eine größe:re i7lrkung zeitlgte, 1863 grünclete Ferdinend lassalle,
lcein L'larxlst, sondern Evolutlonär, c,en rrAllgemelnen Deutschen
Arbeitervereinrr , der später von den eingefleischten i,,la.rxisten,
lieblrnecht und Bebel, f^rtgeführt r,,rurde. In d j-esen Jeirren .

gründete der Berliner ilofprediger, Äd.olf Stoeckere sozusagetrr
um den m:.rxistischen trstler bei clen Hörnern zu fassentr , seinc
riChrl-stlich-sozial-e ArbeLterp:rtelt!, für die ihm wenig Glück
beschiedenVrar.An0ers[i3,resmitFried.richNauman:r,d.erdig
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Situatinn d.es Volkes ni"cht l,reniger scherf erkannte als d.er 
,,' 

u

Volkstribun Bebel, und der die liißständ"e nieht $/eniger hort
c,nprangerte als seine kormtu:ri-stischen l(ontrahenten. Naumann

wnrde uum Pol-itiker.nicht um einer säku13,ren fdeolrgie vri.llent
sondern um des Evrngeliums v,rillen. fn seiner r,Iochenzeltschrift,

"Dle lliJ-fett, Brokl3.mierte er bev,mßt den rrpolitischevr Jesusrr.

lJit erstäunllcher Sicherhelt erk..nnte er die Scl:.tvächen der
zeltgenössischen Theologle: rrBis jetzt vr,ar den Predi-gern vielfeih
Jesu Arbei-ten nur cin Vnrsplel zu*n Leid.en und- Sterben.rr I'lun aber
müsse ein anderer Geist zum lrr.gen konnen: rrD3.s prcktische
Chrlstentum glaubt a.n Besserung ird.ischer Vernäl-tnisse d.urch d.en

Gehorsam des Evangelluns. Es spricht nichtt 'lenn ich nur se1lg
Elcnr] ist da'

w1d,esb1eibtda,und.tchkannesnichtä:rd.ern.DerJ:muerd.er
irlenschheit ruft; I{llf , hilf , greif ztr bessere, erneuere. .trq ist
nicht gestattet, slch zu beruhlgen, sola.nge es Elend gibt, das ' 1,,.

bese1t1gtlverdenk3nI,.llDietr.regel'|\Ioherwissenv'rir,d.:,3d-ie
1 - -! -Beseltigung v^n i,.Ieltleid Gottes iTll1e ist ?" , beant"vortet er llit

der Feststollung: rr',,Ilr lvissen es d.urch Qie ?e{son ,{.esu Chlist*,".#l;."''

Ioch gerade $aUmCnrl; der den ,lB.l$ischen'Jesust' 'so }eidens.lr*1tl',tf
lich krelert hette, nußtc brld elne betrübllche Erf:.hrung nncL:en.

iiäil:rend" seiner ?rlästinareise, 1899, schrieb ert :ngesichts der
miserablen Streßenverhältnisse in jenem l:"nde: 'f Jesus ging und

rltt r.uf solchen'i/egenr nhnc eti'res zu ihrer Besserung zu tun !ir

Dlese Xrkenntnis vrar ftir thn einc herbe Enttäuschr.r:rg, Itück-
bllckend schrleb er: rrErst im heiLigen lnndc l,turdc uns völ1ig
k1cr, lvie fern, unemeiehb3r v,leit, der geschicirtliche Christus
I1egt.rr D:.s 1öste schl-ießlich CLie viel- kommentierte rl:.nClung in
llc.uneru:s Denken aus, dle sich etlvo in den i.ort vilderspiegelt:
tr,rir wollen Öas Christentun nicht zur politischen Ps.rtelsache
rnachen.rr llnurnarrn kehrte slch vnn den fiktiven rrpolitischen Jesusrr

cb, d.en er selbst entworfen hatte unC erklärter lt',,'ir kehren zrtfr
großen alten Doktor cleutschen G1:,ubens zurück, ind,em vrir poli-
tische linge r.1s eußerh:lb des iilr]«rngsberelches der IIeilsver-
kiind.igung betrachten.t' ner, von seinen Krltlkern so oft zitierto,
uBinkerott C.es Christentumsrr l','r.r in'.;rlrklichkelt der rrBrrlherott

des politlsehen Jesus'r.

Im ersten Yiertel unseres J:.hrhunderts lcr.nen d:.nn dle sogennnnten
rrreliglösen Sozlelistenil luf , u:rter d.enen d.ie Sehlteizer, Ieonherd.
R.lgrz uncl. Ilerrrl.n:r Kutter, besonders bekr;n-rit gevord.en slnd". Ihre :



t;r,:- :,':. -. ::'

'':': " - Ns.chfr,hren waren dann l,fänner wle K:.rI B:.rth, Ellii Fuchs, Georg;".
i:1r, '; -r^-^ T^^--r^Jfi J^r^-^r^-a?;.,' : " ',Jiinsch und- ?r"ul Tillich. fhr Jesublld war, iedenfr"lls in ihrer .

! - -'- , v
': Frlihzeit, dr.s des ttsozi:.len Jesusrr. Geerg ',/ünsch kori-nte etwr,
: sagen: trlle Kirche soll nlcht n u r i,/irtscheft pred-igen,..

alrer sie so11 in Zeiten der furchtb:"rsten \71rtschr.ftsnot...
rrem Leben

,. ein Inde mrchen, mlt ihrem erlösenden lilrte r,uf dem Pnsten se,i-n;r-
denn so erfüllt sie clie lle#bpfllcht des Ev:.nge11ums in ,ilrksco-
keit. ileute tut sie es nicht.ri fn wel-chem Licl:te rn:.n in I(rcisen
der 'rreligiösen Snzj-r.listenrr Jesus etwr. snh, zeigen d.ie re.lz-
vollen Prraphrcsierungen d.er Gleichnlsse Jesu durch iJ::lther 

,

Clrseen: rrDle Gottesherrschrft ist gleich einer großen Erfindung.
I:.von hörte ein Kr.pitrlist, Dr }cündlgte er:11e seine Krpitnliei'l\- 
uncl mr.chtesie fltissig. Dl.nn kr.ufte er dle nrfindung,rr Auf eins:1.,i
klmen moderne Begriffe rrie irPLrteltii rrUnterdrücktert, 'r'jerkmeistefrr

.'.und.I'Po1izei|,ind.enbib1isehenText.Interess,9,nter"ive1se,.unc.
clr.s eri:rnort sehr rn dle moderne 'rThenlogie d.er Revolution'r,
spielten bei den trrellgiösen Snzi:listentr :.lttestsnentliche
ilotivö eine sehr strrke R.olle. Bezeichnenderwelse v'rirft Heinz
Zahrnt der neuen, politisierten lheologie yor: "I,I^.nchnr.i hptrrixshl -

f:.st den Eindruck, rls werd.e C.:s Alte [estanent heute nicht rnehr

vom l{euen, sond.ern r.mgekehrt, d.:.s }Ieuc Test:,ment von Alten hcr
gclescn.ti Genc.u d-ies stellte ich bcin Stud.iun eines B:.nd.es von
rrhedigten rellgiös-sozisler Pf:.rrer der Schweiztr, Erscheinungs- 

.

jehr 1912, fest, Von 37 Predigten be zielnt sich mrr eine einzige ,-'

aufeinJesuswort-l1e,6/2o,:'Se1igseid.ihrArmen|'-;1ist
olrne fext 12 beziehen slch ruf .:ltl.fexte; I ::uf Eplsteltexte. l

D1eübrigen15bez1ehensich11.-..r.ufl.pok:1ypt1sehgefärbte
:-

EvengeS-lentexte unC nit Vorlj-ebe auf drs Joh:nnesevrngeliun. )

fst d"les nlcht ]etztlicl:. C:,s Zugeständnis, daß cler historische
Jesuspo1itischebend.oc1rn1chtgenu8hergibt?

:'ü'bergehen wir d-ie Epocne des lrl:"tionalsozialisrrus, in cler fien- j&
euch einen gr"rLz, bestlnri:ten [yp d.es ttpolitischen Jesusir hereus-
z-urrbeiten versuc]:.t hgt, unC wenCen lvir uns der ji,i:rgsten Vcrgrn-
genhelt sovile d.er Gegenvrrrt zui iYr.ch einer längeren Periode der-
Ilnsicherheit in bezug ruf rlie pol-itische Relevrnz des SY*,nge1ium.s

setzte bcsond.ors die Yollvcrs:n-.rlung d,es i/eltrats der Klrchen in
Neu !e1hl, 1961, neue lr[rrkierungen. Sie betonte, ger:d.e nngesiehts
d"er spezlfisehen Verhältnisse des Grstlrndes, d,ie Yerrntwortung,
d.er Christen für die \ielt, Ds.s ilort..us den GLeichnis von Un-km.ut,

i .':, ''l -- 
:
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i:Iti. 13/38, lcestiu::r.te d.ie Richtung des kirchlichen II:.ndelns:' ' ',,.,,
I'Dcr ticker lst die 'ijelt.rr [jo ricnti.,3 di-es in u:'rserer Siiu:tion '

I . ' ' )\

ist ! für uns spielt Cle ldrherwslrtrrng der Urgerlelnde existentiel"l
lccineI.o1].emehrSod-euttichnußd.och:,uc1.tgcs.:,3tr,'rerd'en,d.:ß
cr,i-e üoderne Zuwend"ung zuy ',{el-t nicht den fntentionen cles histor.-|..'"
isciien Jcsus entspricht, sond.ern die Folge einer Uninterpretle*,
ruiig oder, r,lie Zc.hrnt s:.gt, C.es ',ieiterdenkens cles Ev'rnge liums
ist. lr.ssen Sie mich ftir diesen St.tz E. Stauffer, Iie Botschtft' , ,

Jesu,x959,:1si(ronzeugen:,nfü}rren.Ind.em,llDerI(:,mpfgegen
cieArmutt|ü"lrerschriebenen,K:"pite1seinesBuchcs.schreibt
St:.uffer: trSoll Jesus sein l,rolk ins Ö41::nO. f'üh.ren, sol1 er dort '

sozi:.hvlrtschcftliche 1.Iüstensiecllrrngen gründ.en und elne neue'
agr3.rpolltische Är:. hereufftihren ? Jesus selbst h:t derartige'. .','

Gedt"rtken von slch gevliesen.rr Obwohl Struffer dies lreiß, kann .err
Aussegen des Evangeliums meiner Lieinung nrch legitimeriveie.e. -

u-ui-nterpretierend, etvra fu: Blick auf d.Ls Glei.cbnis von '&en ' ,..',
/irbeltern im -,ieinberge lIt. ZO/i 15, von Msßstäben für dlc
Atbelt;ibes'cha.ffung, tohnpol-itlk unr, ei-n Ausglelchsprirnzip '

.,. . ,. ,,-..,,,, ,.1.,. 
I , , r,, ;'.'I,*t ..*

fn Unterschied zun ilirdus St:.uffers, bei d-en dr.s Ev:.nge1ir,rn
trvrngelium b1leb, setzte in d.en folgenden J:hren innerhtlb der
Cckunene ein Trend- ein, dcssen n:-rlrs.nteste Strtion die ]lonferenz
f"ir lil:'cli-. und Gesellsch:.ft, Genf 1966, !?1rr cuf welchcr clio
?'?-:colrgic d.er Revoluticn;i kreiert r;nrden ist. r::s C.:.s i-et, hgt
Gollwitzer r.uf den kurzen l,Ienner gebr:cht; itfheologie der - :' 

-

llevolution ist eine politlscho Ethlh, ,Lie clie Christen freim:chen
vtil1 zur aktiven Tei].n:.hme en notwendig riverdend,er r:clikr.Jer
Yeränderung bisheriger Gesellschcftsordnungen, r;üch wenn di.ese, .

gewtlts:ilr1 lror slch gehen.tr Pnsitiv an rlieser Theologic lst citc
Iir.td.ec1ru.ngd.ersoz1:,1en1(omponented.esEv:,nge}i-umsund'dr,irit
s"uch clie Krltlk rn d.er reinen fn-terlichkeltr aü frcrnnen Indivi-
d.ua11smusund.r,ne1neraster11enJense1tscirristentun.}icgr,tiv
:n der rrTheologie d.er Revolution't ist C.ie fdeologislerung des

christlichen Ghubens eufgruncl elner Yeyzeichnung Jesu, ilenn
Jesus selnen Zeitgenosscn :1s revolutionär erschien, dtnn nicht.
i-n den uns geIäufigen sozl:-lpolitischen Slnn von rrrevolutionärrr,
sond.ern in gelstlg-ethlsclrern Slnn, Yorl d-:.her slnd rlle frisch-
fröhllchen Konstruktionen eines tipolitischen Jesusri, wie wir ' , "

ihnen beinr Trägerkreis d-es rrPoli-tlsch-en l'[lchtgebetstl r loel den .* '

,, ,.,
I '',- : .. ,:. ''. r- rl

' : ' i':' ":'t ':' 
--' r' 'ti



sozi:.1pol-itisch engr.gi-erten Theologiestud.enten und- bei d.en

militrnten Vertretern Cr;s linlcskrtholizisr:rus unrl d"es Ge:r-fer

',ieltrrtschrj-stentu-r:s hegegnen, naiv'u.nc1 unwissenschlftllch" Nur .,;,.j

pseu.,1-otheologisclie Scltrz:letlnerie k:rr:r es fcrtigbringen, Jesus t,.':,'i

die Zige eines Ch6 Guev:rre ocler'l,i:o Tse-tr:-ng zu verleiiren, ulLr1" I ,,... ...:|,

d.anlt mcine ich selbstvcrsti:Lndlicl: geistige, ldeclogische und',r,_:,...i
l'l':.nic;ht physiognomiscl:e Züge .. ,, .,

Äbschließend lcomne icir :.uf elnen rtufsntz zuruck, den icll, 1967,r' '':.

in Or§:.n der Theclogischcn Fa1rultät vnn Säo f,eopold,o veröffe4t- .

l-icht h:.be, Xr bef:.ßte slch gen:ru ni:*. clem Probl-enp d-:.si,/i-r hier , .:

dlskutleren vrollen: nit dem trVersuch einer neutestsnentlicir.en' ,:
Segri.indung unserer Yerc.ntlvortr.mg für clie i.relt.r? Ich f:sse clic ',,' ,

für den lLbschl-uß d.l-eses Refercts rvesentlichen Geclrnkcn cus .ncipen1:,

zitierten Aufsatz zusannen-: '.iir konuren :.n Urteil llr.rti-n ,ic,rncrs
nlcht vorbel, der gesrgt hct: irr,red-er Jesus nccil P':ttLus h^.bcn .. i,

sich mit d.en gesellseheftspolitlschen Problenon d.grs,römischen ,.. .

IqBe.I.lqqs, beschäftigt, Eine Sozirlethlk im Sj-nne eines ch::iet,1-1ih.
cozic.l-en Ref.rnprogr:.-rr1s gibt es vcCcr in dcn Ev^.ngolicn r.oc::. in
den ,Peulusbrieß€ß., !r,. itrle .:f ernep ,§reff end he.crerXl;,'.,Iiqt ,s'le -&"1*;l?xig**

:.bend-1änd.1sch-nittelalterliche I(irche thre Srziglethlk':.us dem -

Alten Iestcment, 1us Phton unct Ari-stnte]-es, zuslnxlengesucht,
nicht r.ber gus den jdeucn Testr.i:ent. Is gibt rlso nur neutesta-
r:entliche nlemente einer christlichen Snzi.rl].ehre, Bei St:trffef-
findet sich der S:.tz'" rt.Jesus verktindet kelne Gesetze? sonclern
IC"een,'i D3s heißt rloch, nit :nderen Wrrtcn: Jesus gibt uns
soziLlethlsche Inpulse, gibt uns die Mctivrtion sozial-ethischen
I1:rnd.e1ns, rber kelne vorgefertlgten rrl,ird.elle rrr lceine koz:kretenl
Anveisungen zr.r: politiscncn H,:.nC-eln. D1s :lv:ngcliun nuß von uns
vo]L seinem Ansatz her lveitergeclr.cht werden, u-n:.uf c1en Geblet ,l
iler Gesel]schr.ftspolitik fruchtb::r zu r:erden. !i-;n lcön-ntc :.1-so

bild.lich sagen, Jesus sei nicht der rrÄutoril d.er christlichen '

Sozillethllc, sondern so. etwas vrie ihr righost-v,lriterrr. \ron ih-n
ist die Idee s.bzuleiten, jedoch nicht ihre Ausftürrung. ;in&crs,-:
hcrun gesr.gtr Dr.s lleue testlnent llefert uns reichlich l.,ir"teril.l"
zur Begründung unscrer politischcn \ier:.ntlrortung, Je<1och ,,,,'ird l

d'1esesi1llteric1rusd"emB.eseryoird.eshum,lnist1schenDen1cens
rngereichert r,verden müssen. trben d.ies h.rt clie i(irchc-se:Lt jei1e.p.,

get*n, Is gibt r"Iso wohl eine politische Relcv:nz des lvrngc--'
Itruras, abe:i keinen I'poJ-itischen Jesusrr.':.
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Drß der I'politische Jesusrr d.ennoch in unsere Zeit:.1s ein :. i,'
tneologl-senes Gespenst herungeistert, hängt uit der Ts.ts:.che i

zusclinen, d.aß jede sogenennte rrEntdechungrt od.er fri,iiederentdecinr{gti'

zrrnächst elnn:.l nit n:.ßIosen 'Übertreibungen verbund.en ist.
Schließen wir mit ein"en Bild; Irs Verlguf der Kirchengeschlchte , .

sclxrb slch Kul-isse un Kulisse vor die Person des Hruptdl.rstelleis,l:-
d.ea Heilsdrancs, bis schlleßlich die kultische il::ndlung d.er

, Ilesse r.Is eln völlig rbstr:.ktes Stück übrigblieb. Seit mteL; . .
'- - ---9

:

,.:.'- ,. h.undert Jehren nun hs,t n.ln d:.nit beg-onnen, Kulisse un Kulis§ei . .'',.,'.',

{i"t i*a o11 en},riahon T)nhai 'L",r,rntr. oo rninht r,i:sblaitl"rr-;-:l.it-i, Iqieder belseite zrt schieben. Irroei konnte es nicht ausbleil:9&r j , .,.,.: '.' l?lvLrvr

6.i:;.":, d:.ß slch verschiedene Kul-tssen zu übersehnelden beg*nneni 'i/as r',,,,
ii" ";"''f i heir"uskemr -w3r :eir1 recht verz.eTrlq{. rrgel&tt : d'er ,-,,."t:t.1i.,1,:.' ,'- . , optl.seh debe:
.';'. ' '-'.i :.':. i"- . I ,.',.,. j:', ,::i-r::-ii..: r ..1.,,,"

- ...rr:{q,1.:,id,i-t:,.g,i.,,1 .,._, .: ::..: 
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